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Ser imtzstliilkte SWakt
Ohnmächtige Wut der srauzöfischeu Presse

Mesevstr der verheerenden
Snrsetter in der Schweiz

Basel, 11. September.
Die Schäden, die die schweren Unwetter

«nd HvchgebirgZgcwitleram Sonntag abend
anrichteten, lassen sich erst jetzt einigermaßen
übersehen. Die Verheerungen reichen über
die ganze Mittel- und Ostschweiz, vom Berner
Oberland bis an den Bodensee. Die Scha¬
den s'u mme geht in die Millionen
Gold franken.  An verschiedenen Orten
wurden Straßenstrecken und Brücken weg¬
gerissen.  Ueberall haben sofort die Ber¬
gungsarbeiten eingesetzt, zum Teil unter Ver¬
wendung von größeren Gruppen Arbeits¬
loser/ In einigen Orten sind die Schäden
schon im Laufe des Montags behoben wor¬
den. Verschiedene Ortschaften waren während
des Unwetters längere Zeit von jeder tele¬
graphischen und telephonischen Verbindung
a b g e s chn i t t e n. Das Unwetter hat auch
in den Bergen eine Reihe von Todes¬
opfern  gefordert.

Außer den am  Galenstock tödlich
verunglückten drei Baseler Tou-
risten werden jetzt am  Gletscherhorn
bei Andermatt  zwei Touristen der»
mißt . Im Gebiet des Klausenpaffes ist ein
Tourist dom Unwetter überrascht worden und
den ausgestandenen Strapazen erlege«.

8ml tödliche Abstürze im WM
Kempten, 11. September.

Am Geiselstein sind am Sonntag vormit¬
tag der 22jährige Josef Fegg  und der 21-
jährige Georg Heinlein  aus Kauf-
i»euren tödlich abgestürzt. Beide sind u n-
oerheiratet.

Neues Kampfgas in WA.
Cleveland (Ohio), 10. September.

Auf der Jahresversammlung der amerika¬
nischen chemischen Gesellschaft wurde von Dr.
George Cady  von der US. Rubber Co. ein
Bericht über ein neues phosgenhalti¬
ges Kriegsgas  vorgelegt , das in kon¬
zentrierter Form auch als Explosivstoff be¬
nutzt werden kann. Die Zusammensetzung soll
ein Teil Nitrogen,  ein Teil Fluorin

^ und drei Teile Sauerstoff  sein.

Koch ein SchMsbrand
Panama,  11. September.

Der Dampfer „Santa Rita"  der Grace
Line, der von Kalifornien nach Balboa (Pa¬
nama) unterwegs ist, hat durch Funkspruch
gemeldet, daß sein Behälter Nr. 3 in Brand
steht. Das Schiff hat u. a. Ni t rate  an
Bord. Die Offiziere des Schiffes sind der An¬
sicht, daß das Feuer auf ihrem Schiffe das
Werk einer internationalen radikalen Orga¬
nisation sei. Die „Santa Rita" ist noch etwa
300 Kilometer von Balboa entfernt.
Leiche des „Morro-Castle"-Kapitäns
gefunden

Der Befehlshaber der Feuerwehr von
Astury Park teilt mit. daß in den Räumen
des Kapitäns des Dampfers „Morro Castle"
eine verkohlte Leiche  gefunden worden
ist. Man nimmt an , daß es sich um den schon
vor der Katastrophe gestorbenen Kapitän
Robert Willmott  handelt . Die Leiche lag
auf einem Bett , dessen Metallgestell infolge
der Hitze geschmolzen war.

Die Feuerwehrleute , die an Bord des
Dampfers gegangen sind, haben das Sonnen-
und Promenadendeck und zwei darunter lie¬
genden Decks sorgfältig abgesucht und erklärt,
daß sie keine Spuren von Leichen gefunden
haben. Die Kabinen seien vom Feuer völlig
zerstört worden. Im Lagerraum  des
Schiffes sei noch ein h e f t i g e r B r a n d im
Gange.
Fähre mik Taufgesellschaft gesunken

In Texarkana (Arkansas ) ist eine
Fähre  u n i e r g e g a n g e n. An Bord be¬
fand sich eine Gesellschaft, die zur Tauffeier
unterwegs war . Die Fahrgäste waren größ¬
tenteils Neger.  Elf Tote sind bereits gebor¬
gen worden.

Paris , 11. Sept . Die französische Presse
kann ihre ohnmächtige Wut über das deutsche
Ostpaktmemorandum nicht verbergen und ver¬
stecht sich deshalb zu schweren Beleidigungen
der deutschen Politik verbunden mit Beschwö¬
rungen an die Adresse Polens . Der Sinn der
Pressekommentare kommt Wohl am brutalsten
im „Journal des Debats " zum Ausdruck, das
schreibt, Deutschland würde den Ostpakt ja
doch nur abgeschlossen haben, um ihn bei der
ersten Gelegenheit zu brechen. Alles in allem
müsse man sich also beglückwünschen, daß
Deutschland nicht einen neuen Papiersetzen
unterzeichnet habe. (!)

Der „Temps" bezeichnet den Inhalt der
deutschen Antwort als auf eine Ablehnung
hinauslaufend und schreibt, einfache zweisei¬
tige Handelsverträge könnten zur Stabilisie¬
rung der Lage nicht ausreichen. WahreSicher¬
heitsgarantien könnten nur durch regionale
Beistandspakte mit Sanktionsdrohungen er¬
zielt werden. Von diesem System aber wolle
Deutschland nichts wissen, weil es sich— und
nun kommen auch hier die niederträchtigsten
Unterstellungen — gegenüber den baltischen
Staaten , der Tschechoslowakei und trotz des
deutsch-polnischen Einvernehmens volle Ak-
tionssreiheit Vorbehalten wolle.

Dadurch enthülle Deutschland wieder seinen
Willen, jede internationale Zusammenarbeit

'cnf, 11. September.
Am Dienstag abend hat sich eine große

Zahl von Völkerbundsstaatenauf den vor¬
läufigen Einladungstext an Sowjetrußland
^einigt, der, wie man hört, den Sowjet-

-n durch französische Vermittlung schon
'breitet worden ist. Litwinow soll sich

.. der Nähe Genfs aus französischem Boden
anshalten. Außerdem befindet sich ein sow-
jetrussischer Mittelsmann bereits in Genf.

Die in dem ursprünglichen Schreiben ent¬
haltene ausdrückliche Anerkennung der sow-
ietrussischen Eignung für den VötkerbunLS-
cmtritt und der Erfüllung der im Palt vor¬
geschriebenen Bedingungen soll in dem jetzi¬
gen Text nicht mehr enthalten sein. Man
wartet nunmehr aus die Ant¬
wort.  In diesem Zusammenhang wird ver¬
sichert, daß die in Genf anwesenden Juristen
den Sowjetrussen selbst den Entwurf einer
Antwort übermittelt haben, die allen An¬
sprüchen genügen würde. Die Einladung
vollzieht sich also in außerordentlich um¬
ständlicher̂ und für die Sowjetregierung

zur Festigung des Friedens und zur Verhin¬
derung des Krieges zu vereiteln. Der Temps-
artikel warnt Polen , wenn cs entgegen allen
Erwartungen sich bestimmen lassen würde, den
Ostpakt zu vereiteln, so würde die internatio¬
nale öffentliche Meinung das nicht verstehen,
und man würde zu Recht oder zu Unrecht
annehmen, daß die polnische Außenpolitik das
deutsche Manöver in keiner Weise zu ver¬
hindern suche. Warschau -würde Gefahr laufen,
die Verantwortung Berlins zu teilen.

Das „Echo de Paris " benutzt die deutsche
Antwortnote wieder einmal zu einer maß¬
losen Hetze gegen Deutschland und ergeht sich
in den wildesten Verdächtigungen. Das von
den Mächten »orgeschlagene Sicherheitssystem
könne natürlich nicht die Zustimmung eines
Landes finden, das sich auf den Krieg vor¬
bereite. Es sei zu hoffen, daß Deutschlands
Gegenvorschlägeverschiedentlich aufgetretene
Illusionen ansrotte.

Die polnische Presse beschäftigt sich mit der
deutschen Antwortnote auf den Ostpaktvor¬
schlag und unterstreicht mit besonderem Nach¬
druck, daß Deutschland keinerlei Verpflichtun¬
gen auf sich nehmen wolle, die es im Osten in
einen Konflikt verwickeln könnten. Von einer
Stellungnahme sieht die polnische Presse aber
vorerst ab.

nicht gerade sehr ruhmreichen
Weise.  Das ganze Spiel zeigt die schwere
Verlegenheit, in der sich die Völkerbunds¬
staaten befinden. Die französische Politik hat
schon manche Pflöcke zurückstecken müssen,
um den Eintritt Sowjetrutzlands überhaupt
durchsetzen zu können.

Auch jetzt sind neue Schwierigkeiten immer
noch möglich.

Am stärksten ist die Erbitterung der fran¬
zösischen Kreise, die alle Minen für die Auf¬
nahme Sowietrußlands springen lassen,
gegen die Schweiz  gerichtet, obwohl eS
Barthou  bereits gelungen sein soll, die
Schweiz zum Verzicht auf eine sowjetfeind¬
liche Erklärung m der Vollversammlung des
Völkerbundes zu veranlassen. Gerade glanz¬
voll wird der Einzug der Sowjetrussen in
Genf nickt werden; selbst Frankreich wird,
wie der Genfer Berichterstatter des „Matin"
ui melden weiß, außer mit schönen Worten
und elwas Thealralik die nur mit Ach und
Krach zusiaube^ekommeue Aufnahme nicht
durch eine Anleihe an Sowjetrußland er-

Zuerst die deutsche Einheit
Der Nürnberger Reichsparteitag 1931 ist

abgeschlossen. Die Welt hat wohl oder übel
anerkennen müssen, daß aus dem Parteitag
einer verlachten Gruppe von „Idealisten"
nunmehr ein Ereignis von fortan weltge¬
schichtlicher Bedeutung erwuchs, ein Kongreß
der Deutschen. Die Welt hat sich abzufinden
mit der unwiderruflichen Tatsache der eiser¬
nen deutschen Einheit.

Es war ein schwerer Weg von 1806 bis
1931, vom Zusammenbruch des heiligen rö¬
mischen Reiches deutscher Nation bis nach
Nürnberg . Dem deutsche Volk sind Prüfungen
auferlegt worden, wie Wohl keinem anderen
Volk auf der Erde. In Demut , aber mit
Stolz dürfen wir dessen froh sein; umso ge¬
wisser dürfen wir überzeugt sein von der
Größe der deutschen Ŝendung , um derent¬
willen ihre Träger im Fegseuer von Not und
Schande, von Krieg und Elend der Läuterung
gewürdigt wurden, bis das Morgenrot von
Nürnberg leuchtete. <

1806: wie nannten sie uns ? Das Volk
der Dichter und Denker. Lobten uns noch da¬
rum , daß wir träumten in Wölkenkuckucks¬
heim. Umso beguemer für sie, die im Begriff
waren , unter sich die Welt zu teilen. Sie
trösteten den deutschen Michel: Politik ver¬
dirbt den Charakter . Was er sich so zu
Herzen nahm, daß er aller Politik abschwor
und die deutsche Einheit im Traum zu suchen
unternahm . „Denk ich an Deutschland in der
Nacht", ja — in der Nacht, zur Geisterzeit . . .
Wie eine Entweihung des Ideals klang ihnen
das Wort aus Weimar entgegen : „Mir ist
nicht bange, daß Deutschland nicht eins werde;
unsere guten Chausseen und Eisenbahnen
werden schon das ihrige tun . Vor allem aber
sei es eins in Liebe untereinander ! und immer
sei es eins gegen den auswärtigen Feind."

Goethe sah voraus den Sieg der Wirklich¬
keitsmenschen, der Fabrikanten und Erfinder
über die weltferne Romantik des Adels und
der Dichter, der er das Prädikat „krank" bei¬
legte. Das war grausam, aber wahr , dieser
verächtliche Unterton im Urteil über die
Schwarmgeister, die zwanzig Jahre später —
1818— ihre völlige Ungeeignetheit zur Schaf¬
fung der deutschen Einheit aufs bündigste zu
beweisen Gelegenheit bekamen in der Natio¬
nalversammlung zu Frankfurt , zur Freude
der ausländischen Realpolitiker.

Deshalb war der Realpolitiker Bismarck
der bestgehaßte Mann . Nicht nur in Europa,
mehr noch in Deutschland, denn seine Real¬
politik war den Erben von achtundvierzig,
den Liberalen , ein noch größerer Greuel als
den andern europäischen Staatsmännern un-
beguem. Das hielt die deutschen Gegner Bis¬
marcks nicht ab, sich die Vorteile seines deut¬
schen Reiches ausgiebig zunutze zu machen,
dergestalt, daß es nach seinem Abschied ganz
und gar zum Schlachtfeld der Wirtschafts¬
gruppen wurde im Schutz von gesicherten
Grenzen . Vom deutschen Reich, der „Erfül¬
lung des Traums unserer Väter ", war höch¬
stens etwa am Scdantag die Rede; desto mehr
von Klassen und Jnteressentengruppen.

Es kam, wie es kommen mußte : zum Kampf
Aller gegen Alle in einem Staat , den mehr
äußere Gewohnheit zusammenhielt als innere
Ueberzeugung; zum bloßen Vevwaltungs-
apparat schrumpfte das Reich immer mehr zu¬
sammen. Bis die Not einbrach. Bis der
Krieg die Stimme des Blutes im ganzen
Volk anfrauschen ließ und eine Notgemcin-
schaft sondergleichen ans den Schützengräben
emporstieg. Und diese Notgemeinschaft des
Blutbades sollte nicht wieder untergehen,
trotz Angst und Verrat . Der Genius des
deutschen Volkes suchte unter den aufopfern¬
den Kriegern nach Kämpferherzen, denen er
die Saat der deutschen Einheit einpflanzen
konnte. Er fand sie; er fand den Fcldmar-
schall und den Gefreiten , den Bewahrenden
und den Schöpfer. Und nun begann das
schwerste Ringen um die unter Eigennutz und
Mutlosigkeit verschüttete echte Seele des deut¬
schen Volkes, um die Erfüllung seiner Sehn¬
sucht: nach fünfzehn Jahren gekrönt vom
Reichsparteitag 1931. Unverbrüchlich steht die
deutsche Einheit , nicht als Traum , nicht als
Formel , sondern als die schönste natürliche
Uebereinstimmung von Kopf und Herz, ein
beseelter deutscher Staat.

Es war ein ungeheurer Kampf, den unser
Führer unternahm . Zwar lehrte uns das
kapitalistischeZeitalter wieder in „Wirklich¬
keiten" denken, nachdem es das Zeitalter der
Schwärmerei und des biedcrmeierlichen Ge-
nießertums überwunden hatte, aber die ewige

heben Vr können.

Bildtelegramm des brennenden Dampfers „Morro Castle"
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Rubland wird ersucht
Große Verlegenheit in Genf wegen der Anfnahmeformel



Rüstungsindustrie aus der Anklagebankdeutsche Gefahr der Verspießerung bestand
und besteht weiter. Die iu Pedanterie aus¬
artende Liebe zum Kleinen, Besinnlichkeit, die
zur Trägheit wird, und der Hang zum Nör¬
geln und zum Eigenbrödlertum — lauter
Eigenschaften, die der Zersplitterung Vorschub
leisten. Das erkannte der Führer mit seinem
unfehlbaren Tatsachensinu nur zu gut. Es
war sein größter Wurf , daß er die Einrich¬
tung der Reichsleiter nach dem Führerprinzip
schuf, die sich auf alle Gebiete der Politik, der
Kultur , der Erziehung und Wirtschaft er¬
streckt. Vom hohen Blickpunkt des Reichs¬
leiters über das Ganze verschwindet das
Einzelne. Er ist die Instanz der vergleichen¬
den Uebersicht und hat es in der Hand, das
gute Einzelne auf das Ganze wirklich anzu¬
wenden. Er denkt stets von der Einheit aus
und bildet deshalb ihren besten Bürgen.

Von der Institution der Reichsleiter wird
die Erziehung zum Denken in Totalitäten auf
immer breitere Kreise übcrgreifen, zuerst auf
solche, die sich zu Führern eignen; es wird
ein Stamm entstehen von Tüchtigen, geübt
in dem Blick für die Einheit des Deutschtums.
Darin liegt die deutsche Zukunft beschlossen;
alle Volksgenossen sind dazu berufen.

Zuerst die deutsche Einheit : wenn das
deutsche Volk seiner unterschütterlichen Ge¬
schlossenheit gewiß ist, dann kann die Freiheit
der Einzelnen umso freudiger aufblühen,
dann kristallisieren sich um die großen Per¬
sönlichkeiten und ausgezeichneten Stätten
neue Knlturkreise und die deutsche Kunst und
Wissenschaft erlebt eine Glanzzeit wie nie
zuvor. .

Zuerst die deutsche Einheit : dann wird der
Deutsche in der Welt zu höchster Achtung auf¬
steigen; die Gegner werden sich hüten, uns zü
stören und die Freunde werden stolz sein auf
solchen Freund und Verbündeten. Steffin.

MarfchaU Valbo aus der
Flucht

Washington , 11. September.
Tie erste Woche der Verhöre des Senats-

«nsschusfes über die Rüstungsindustrie
brachte so viele unerwartete und teilweise
aufsehenerregende Enthüllungen , daß die
Republikanische Partei , zu deren Mitgliedern
Großbankicrs und Schwerindustrielle ge¬
hören, mit starker Beklommenheit die weitere
Entwicklung erwartet . Die Verhöre gehen
weiter, und niemand kann ihnen ein Ende
bereiten, außer lue Vollversammlung des
Senats selbst, die aber erst im Januar wie¬
der Zusammentritt . Die Negierung würde die
Verhöre nicht verhindern , selbst wenn sie das
könnte, denn durch die Untersuchung werden
Schiebungen und Bestechungen von Beamten
der früheren republikanischen Negierung
bloßgelegt, und es zeigt sich, daß die ameri¬
kanische Rüstungsindustrie einigen latein¬
amerikanischen Republik »» Kriegsmaterial
geradezu aufgedrängt hat , wofür diese mit
dem Erlös aus den in deK Vereinigten
Staaten aufgelegten und jetzt völlig entwer¬
teten Anleihebonds zahlten, so daß die
Schwerindustrie und Wallstreet hohe Ge¬
winne einsteckten, während dir amerikani¬
schen Sparer , die auf diese Bonds hinein¬
fielen, alles verloren . Eine bessere Verteidi¬
gung gegen die republikanische Kritik an dem
neuen Kurs kann Präsident No ose Veit
sich gar nicht wünschen.

Gegenüber der innerpolitischen Bedeutung
der Untersuchung tritt also außenpolitisches
Interesse zurück. Die internationalen Ge¬
sichtspunkte der Angelegenheit bilden nur
eine interessante Beleuchtung des sonst recht

rruven Viioes und werden daher nicht sehr
tragisch genommen. So wirkte beispielsweise
die Geschichte von dem angeblichen Eingrei¬
fen des Königs von England gegen ameri¬
kanische zugunsten britischer Kriegsmaterial¬
lieferungen an Polen hauptsächlich belusti¬
gend.

Wie bereits berichtet, hat das Verhör bis¬
her diplomatische Schritte zweier Mächte zur
Sorge geyavl. einen Protest Argen
tiniens  wegen gewisser, von einem vev
nehmenden Senator gebrauchter Andeutun.
gen, wonach die argentinische Regierung be>
stechlich sei, und das Ersuchen Chiles
um Beweise für das angeblich unmoralisch,
Verhalten des chilenischen Marineattachss,
Aber der Senatsausschuß ist. wie gesagt
völlig unabhängig , und das Staatsdcparte-
ment wird nicht viel ausrichten können, um
diese Beschwerden zu beschwichtigen.
Kein Vorschlag Roosevells für eine Ver-
staaMchlmg der Kriegsmakeriasherstellung

Dem Staatsdepartement ist nichts davon
bekannt, daß Präsident Roosevelt  einen
Vorschlag beabsichtige, wonach die Nationen
der Welt die Herstellung von Kriegsmaterial
verstaatlichen und kontrollieren wollten. Es
wird geglaubt, daß der Bericht auf eine Ent-
schließung zurückzuführen sei, die gegenwär¬
tig der Völkerbundsversammlung vorliegt,
und die sich auf genauere Regelung von
Kriegsmaterial bezieht. Die Entschließung
gründete sich auf eine von Norman  Da¬
vis  am 28. Mai des Jahres gehaltene Rede«

Protest in Gens
Die Deutsche Front an der Saar — Spionage durch EmigrantenBelgrad, 11. September.

In Slit (Spalato ) kam es am Montag
zu einem schweren Zwischenfall während
eines Besuches des bekannten italienischen
Marschalls Balbo . Balbo hatte mit einer
Jacht eine Reise längs der dalmatinischen
Küste unternommen und dabei die Städte
Kotor lEattaro ), Dubrovic (Nagusa) und
Split besucht.

In der letztgenannten Stadt hielt er im »
italienischen Klub vor etwa 150 italienischen
Optanten eine Rede. Nach Beendigung seiner
Ausführungen kam es im Klub, dessen Fen¬
ster offen gelassen worden waren , zu stür¬
mischen Kundgebungen. Die versammelten
Italiener riefen: „Es lebe Italien , es lebe
das italienische Dalmatien , es lebe der
italienische König!" Sodann sangen sie die
faschistische Hymne. Vor dem Klub hatte sich
unterdessen eine große Menge angesammelt,
die stürmische Kundgebungen veranstalteten
und gleichsam in den Klub eindringen wollte.
Ein starkes Polizeiaufgebot verhinderte je¬
doch die Verwirklichung dieser Absicht. Die
Polizei hatte viele Mühe, die Straßen zu
säubern und einen Weg für den Marschall
Balbo sreizumachen, der fluchtartig die Stadt
verlassen mußte, um sich auf seiner Jacht in
Sicherheit zu bringen. Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor.

In ganz Südslawien erregte die Reise des
Marschalls Balbo besonderen Unwillen. Man
weist auch in gemüßigten Kreisen daraus
hin , daß der Besuch zu einer Zeit, da die
italienisch-französische Annäherung in Süd¬
slawien so viel böses Blut verursacht hatte,
zumindest inopportun sei.

Nürnberger
..Seutsrker-W -BMer

vlWlch gestorben
Nürnberg, 11. September.

Ter Besitzer des Hotels „Deutscher Hof",
in dem der Führer schon seit den Jahren
-es Kampfes bei seinem Aufenthalt in Nürn¬
berg Wohnung nahm, Stadtrat Pg. I.
Klein,  ist unerwartet in der Nacht zum
Dienstag um 12 Uhr 3V Minuten gestor¬
ben.  Er war noch den ganzen Tag über
um seine Gäste emsig bemüht, als ihn Plötz¬
lich am Abend ein Schlaganfall  traf.
Vor seiner Abreise wünschte der Führer dem
Erkrankten noch gute Besserung.

MW

Bern, 11. September.
Im Regina - Palast - Hotel  in

Beatenberg, dem größten Hotel im Berner
Oberland, brach am Dienstag Feuer aus.
Das Hotel brannte vollständig nie¬
der.  Vom Mobiliar konnte so gut wie
nichts gerettet werden. Das Hotel, das
150 Betten aufweist, ist das einzige am
Platz, das während der Winterszeit geöff¬
net ist. , —*

Als erster Gewinn wurde am Dienstag,
dem letzten Tage der großen Ziehung der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie, das
„Große Los"  gezogen. Eine Million
Reichsmark  gewannen die glücklichen In¬
haber der Nr. 276 122. Ter Gewinn fiel in
beiden Abteilungen nach Bayern - -— '—

Genf, 11. September.
Ter Landcsleiter der Deutschen Front und

die Fraktion Deutsche Front des Landesrates
des Saargebietes haben an den Völkerbnnds-
rat ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a.
heißt:

An den Hohen Rat des Völkerbundes!
Der Herr Präsident der NcgierungSkdm-

mission hat dem Hohen Rat des Völkerbun¬
des verschiedentlich berichtet, die Lage im
Saargebiet erfordere es dringend , ihm i n -

ernationalePolizeitr Uppen zur
Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im saargebiet zur Verfügung zu stellen.
Die Deutsche Front im Saargebiet hat gegen
d! ,e Maßnahme stets protestiert , da sie ge¬
eignet sei. Schwierigkeiten zu schaffen, die
heute nicht vorhanden sind.

Sodann hat die Deutsche Front auch Ein-
w mgen zu ichen gegen die Art , wie
die im Saargeb .el verfügbaren Polizeikräfte
zurzeit verwendet werden. Wenn nach dem
eigenen Bericht des Herrn Präsidenten Knox
vom 12. März 1934 rund ein Drittel der
staatlichen Polizisten der Stadt Saarbrücken
im Bürodienst verwendet werden, so müssen
wir diese Art der Diensteinteilung beanstan¬
den. Auch bei den Landjägern sind große
Abkommandierungen  zur Lohn- und
Verkehrssteuerkontrolle als Büroschreiber
bei der Direktion des Innern , im Ordnungs¬
dienst, bei den Amts- und Landgerichten und
bei anderen Behörden zu verzeichnen. Be:
einer großen Reihe von amtlichen Stellen
leisten Landjäger lediglich Portierdienste.
Es dürfte daher bei einer Umgruppierung
nicht schwierig sein, ein? ganz erhebliche Zahl
von Polizeikrästen für den eigentlichen Po¬
lizeidienst freizumachen.

Zwei MIkvm
mit 12 Menschen absestürzt

Zwei Tote, sieben Schwerverletzte
Kattowitz, 11. September.

In der Hauptstraße in Vendzin ereignete
äch am Montag abend ein schweres U n-
zlüü.  An einem Hause löste sich im zwei¬
ten Stockwerk plötzlich ein Balkon  von
l>er Mauer, auf dem sich acht Personen be¬
fanden, und stürzte mit seiner ganzen Last
auf den darunter befindlichen Balkon, aus
dem sich gleichfalls vier Personen aushielten.
Dieser Balkon hielt dem Anprall nicht stand
und löste sich aus der Verankerung. Die
Trümmer der beiden Valkone und die
12 Menschen stürzten aus die Straße. Zwei
Personen waren sofort tot, sieben weitere
erlitten schwere Verletzungen; drei der
Schwerverletzten schweben in Lebensgefahr.
Die übrigen drei Verwundeten kamen mit
leichteren Verletzungendavon.

Die sofort eingeleitete Untersuchung des
Unglücks hat ergeben, daß die Eisenträger,
auf denen die Balrone ruhten , vollständig
verrostet waren und selbst eine normale
Belastung kaum mehr aushielten . Ter Be¬
sitzer des Hauses wurde verhaftet.

im amManMÄ
Nruhork, 11. September.

Tie Lage im amerikanischen Textilstreik ist
am Dienstag wieder etwas gespannter, vor

allem im Hinblick auf zahlreiche neue Un¬
ruhe  n . In Neuseeland ereigneten sich am
Montag verschiedene Zusammenstöße zwischen
Streikenden, Polizei und Arbeitswilligen , wo¬
bei zahlreiche Personen verletzt wurden . Aus
Gerüchte von bevorstehenden Unruhen wurde
in Nhode-JZland und Maine Naiionalgarde
mobilisiert. In L a n che st e r (Pennsylva-
nien) stürmte eine etwa dreitausendköpfige
Menge eine Seidenfabrik. Außerdem wurden
zahlreiche Kraftwagen nmgeworfen. Zahl¬
reiche Arbeitswillige wurden durch Stein-
würie verletzt. In KannapolrL (Nord-
karolina) traf eine fliegende Streit :: Dan ? in
Stärke von etwa 1300 Mann ans eiroa 1 .
Kraftwagen ein, um die dort noch arbeitende
große Handtuchfabrik zur Schließung zu
zwingen.

Die Streikenden gaben den Angriff auf die
Fabriken jedoch vorläufig auf, da sie von
Polizei und etwa 800 Nationalgardisten be¬
wacht werden. Während der Schlichtnngsaus-
schuß sich in einer Konferenz mit Arbeit¬
gebern und Streikenden bemüht, eine Eini¬
gung herbeizuführen, gab die Streikleitung
bekannt, sie werde in den strittigen Fragen
dem Schlichtungsansschuß ein Angebot unter¬
breiten. wenn während der Verhandlungen
die Textilfabriken geschlossen würden . Das
Angebot würde aber zurückgenommen wer¬
den, wenn der Forderung nicht bis Dienstag
abend 18 Uhr von den Fabriken stattgegeben
würde.

SAinwMr erlöschen. . .
Zwischenfall bei Wiener Heldendenkmal
Bei dem am Sonntag feierlich eingeweih-

ten Heldendenkmal ereignete sich am Montag¬
abend ein aufsehenerregender Zwischenfall.
In dem Augenblick, als Erzherzog Feld¬
marschall Eugen aus Anlaß der zum ersten¬
mal in Tätigkeit gesetzten Festbeleuchtung
die Plattform des Heldendenkmals betrat,
erloschen die Scheinwerfer und aus der
Menge ertönten Rufe „Heil Hitler !" Gegen
rufe antworteten : „Hoch Habsburg !" Schließ¬
lich entstand eine größere Rauferei , der von
der Wache ein Ende bereitet wurde.

MgjW der smnzöMm Sstmanölm
„Graf Zeppelin" über dem Manöverfeld

Paris , 11. September.
Kriegsminister General Petain ist in

Val Dabon  zur Teilnahme an den gro¬
ßen Manövern eingetroffen, die in B e f a n -
con unter der Oberleitung des Generals
Hering  Dienstag früh begonnen haben.
Der französische Luftfahrtminister . General
D e n a i n, wird an den Ostmanövern eben¬
falls teilnehmen. Er verläßt im Laufe des
Nachmittags die Hauptstadt in einem von
ihm selbst gesteuerten Flugzeug.

Ter Sonderberichterstatter ' des „Paris
Midi " erwähnt in seinem Stimmungsbild,
daß in dem Augenblick, in dem der deutsche
Militärattachs General Kühlenthal  mit
einigen ausländischen Offizieren auf dem
Manövergelände eingetroffen war , plötzlich
das Surren von Motoren vernehmbar
wurde . Kurz darauf kam etwa 300 Meter
hoch das Luftschiff „Graf Zeppelin" vorbei¬
gezogen. Ein Arm erhob sich znm Zeichen
des Grußes , und anschließend richteten sämt¬
liche ausländischen und französischen Offi¬
ziere, Soldaten , Journalisten und Schlach¬
tenbummler den gleichen schweigendenGruß
an das Schiff.

Vürttsmbsrs
Nottweil, 11. September . (K a lterBlitz-

' chla  g.) Am Sonntag nachmittag schlug der
Vlitz in das Kamin des Gebäudes Nr . 25 der
Waldtorstraße (Besitzer Franz Koch, Metzgev-
meister und Wirt „Zum Rößle"), ohne zu
zünden. Durch den Blitzschlag wurde das
Kamin sehr stark beschädigt. Der eben in der
scheuer weilende Besitzer wurde von dem
Schlag zu Boden geworfen. Er erholte sich je¬
doch nach kurzer Zeit wieder.

Nagcnrcute, OA. Saulgau , 11. Sept . Am
Montag mittag brach in dem Anwesen des
Bauern und Mühlebesitzers Rimmele  in
Nagenrente ein Brand aus . In kürzester Zeit
war die Feuerwehr von Altshausen mit Motor¬
spritze auf dem Brandplatz und bekämpfte das
ŝ euer. Das Feuer hatte reichlich Nahrung , da
die Scheuer mit Vorräten vollgepfropft
war. Das Großvieh und 50 Stück Schweine
konnten noch rechtzeitig aus den Ställen getrie¬
ben und so gerettet werden. In einer halben
Stunde war die Scheuer ein Opfer der wüten¬
den Flammen . All die schwere Arbeit während
des Sommers war in dieser kurzen Zeit ver¬
nichtet. Auch die Saulgauer Motorspritze kam
noch an die Brandstelle. Der Schaden beläuft
sich auf etwa 35 000 RM.

Crimn RaWam nie-ergrstoAn
Altbach, OA. Eßlingen, 11. September.

In Altbach  bei Plochingen wurde in der
Nacht zum Sonntag der 31 Jahre alte, ver¬
heiratete Schlosser Wilhelm Mangold
von seinem Nachbarn nach vorausgegange- '
nem Wortwechsel niedergestochen.  '
Mangold ist gestern im Krankenhaus Plo¬
chingen nach zwei vergeblichen Operationen
seinen schweren inneren Verletzungen er¬
legen.

Ter erst vier Jahre verheiratete Wilhelm
Mangold hatte am Samstag in dem Gast¬
haus seines Schwiegervaters ausgeholsen
und befand sich mit seiner Frau auf dem
Heimweg, als aus dem Nachbarhaus die
Frau seines Nachbarn um Hilfe rief, sie
werde von ihrem Manne bedroht.  Man¬
gold betrat auf die Hilferufe der Frau hin
das Haus und schlichtete den Streit . In
dem Augenblick jedoch, als Mangold das
Haus wieder verlassen wollte, stieß ihm sein
Nachbar von hinten ein großes Messer in
den Rücken. Mangold brach zusammen und
obwohl er sofort in das Krankenhaus ver¬
bracht wurde, konnten die Aerzte ihn nicht .
mehr retten.

COEWe Mözisionsarbeit
Die Mitglieder des Internationalen

Straßenbaukongresses bei Daimler - Benz
und Zeppelin-Bau

Stuttgart -Untertürkheim, 11. Sept.
Am Montag besichtigten 186 Mitglieder

des Internationalen Straßen-
baukongresscs  die großen Werks¬
anlagen der Daimler -Benz AG. in Stutt-
gart -Untertürkheim. Unter den vielen Be-
fuchern befanden sich zahlreiche Prominente
Persönlichkeiten aus England , Frankreich
Italien , Spanien , Schweden und Norwegen,
Portugal , Ungarn , Rumänien und Jugo¬
slawien, ja sogar aus Brasilien , Marokko
und Australien . Auch eine Abordnung der
Stadt Stuttgart war anwesend, um die
Gäste zu begrüßen. Bei ihrem Werksrund¬
gang bewunderten die Besucher die hohe
Präzision,  mit der hier gearbeitet wird.
Ebenso fanden die im Ausstellungsraum ge¬
zeigten Personenwagen -Modelle und die auf
der Werkstraße ausgestellten Mercedes-Benz-
Diesel - Lastwagen lebhafte Anerkennung.
Ganz besonderem Interesse begegnete die
große Feuerwehr - Drehleiter , die sich der
Londoner Polizeipräsident eingehend vor¬
führen ließ.

Friedrichshafen , 11. Sept . Am Montag
nachmittag trafen etwa 165 Teilnehmer vom
6. Internationalen Straßenbau -Kongreß mit
dem Motorschiff „Allgäu ", von Lindau kom¬
mend, im Hafenbahnhof ein und wurden von
Bürgermeister Bärlin  und dem dortigen
Polizeidirektor in Empfang genommen. Mit
S Autobussen ging die Fahrt zum Luftschiff¬
bau , wo Dr . Dürr  die Besucher in der
neuen Halle kurz begrüßte. Anschließend er¬
folgte unter Führung verschiedener Inge¬
nieure die Besichtigung des im Bau befind¬
lichen LZ- 129. Dienstag vormittag 8.30 Uhr
wird die Wciterfahrt nach F r e i b u r g i. Br.
in den Omnibussen angetreten.
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Voraussichtliche Witterung. Hochdruck er¬
streckt sich von der Biskaya bis nach Finnland,
eine starke Depression zeigt sich aber bei Is¬
land . Für Donnerstag und Freitag ist des¬
halb Wohl mehrfach aufheiterndes, aber nicht
ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Glückliche Ankunft der NSD -Kiuder
Die Reisebegleiterinnen der Ferienkinder

mach Hannover sind zurückgekehrt und berich¬
ten, daß sie nach glücklich verlaufener Reise
aufs beste untergebracht sind. In Bietigheim,
wo der Sondcrzug znsammengestellt wurde,
gabs eine warme Abendsuppe und einen
Reiseweck. Morgens um 9 Uhr, nach lustiger
Reise und tiefem Schlaf, Ankunft in Han¬
nover, wo Verteilung stattfand, meist bei
Großbauern mit 10—20 Stück Vieh, ebenso¬
viel Schweinen, Gäulen nsw., einige Trupps
kamen ins Braunschweigische, was dasselbe
bedeutet wie Hannover . Essen überall im
Ueberflnß, ebenfalls Milch, so daß zu ver¬
muten ist, daß man die Kinder nach sechs
Wochen kaum wiederkennt.

Nach dem Gottesdienst am Sonntag konzer¬
tierte der Posaunenchor  des Verbandes
der Vereine christlicher junger Männer Calm-
bach-Birkenscld ans dem Adolf Hitler -Platz.
Er trug eine Fülle von geistlichen Liedern in
einer Vollendung und Klangfülle vor, die all¬
gemeinen Beifall fand. Das Zusammenspiel
war musterhaft, die Güte jedes einzelnen
Blasinstrumentes über dem gewöhnlichen
Durchschnitt.

Zahlreiche Zuhörer äußerten den Wunsch,
daß der Posaunenchor sich öfters in Wildbad
hören lassen möchte. Dazu wird die Bitte
ausgesprochen, daß es dann einige Tage vor¬
her in der Presse bekanntgegeben werde, da¬
mit möglichst viele den Genuß haben können.

8XV.

Vom rith-kgLN Motten
Birkenfeld, 11. Sept.

Am «Samstag hielt Kreisobstbaumwart
Scheerer  von Neuenbürg einen Vortrag
über „Mostabst und Mostbereitung" im Hotel
zum „Schwarzwaldrand ". Zuerst behandelte
der Redner das Mostobst und dabei beson¬
ders die Mostbirnen , wobei er verschiedene
Sorten als nicht empfehlenswert bezeichnet«,
so besonders die Schweizer Wasscrbirne, die
große Nommelter und die „Welsche Brat¬
birne", auch „Ofterdinger Birne " genannt.
Diese Sorten wachsen auf stattlichen Bäumen,
welche auch reichlich tragen , geben aber keinen
guten Most.

Die Birnen enthalten in der Regel viel
Zuckerstoff, es fehlt ihnen aber die zu einem
guten Most notwendige Weinsäure. Diese
liefern die Aepfel, «wenn es nicht gerade Süß¬
äpfel sind. Den besten Most liefert deshalb
ein Gemisch ans Aepfel und Birnen.

Was das Obst, das Mosten und den Most
anbelangt , so kann in betreff der Reinlichkeit
nie zuviel getan werden. Fehlt es an dieser,
so bilden sich Essigpilze, schon ehe der Most
in das Faß kommt. Und das Faß ? Auch bei
dem ist größte Reinlichkeit vonnöten . Ist es
leergetrnnken, so reinige man es mit kaltem
Wasser, dann mit heißem Sodawasser und
spüle nochmal mit kaltem Wasser nach. Dann
schließe man das Faß und brenne es ein. Da¬
mit aber nicht genug : man wiederhole das
Einbrennen immer wieder je nach 4—6
Wochen so lange, bis das Faß «wieder gefüllt
wird . Zuvor aber gieße man nochmals einen
Eimer heißes Wasser hinein , damit man ver¬
sichert ist, daß es nicht «schweißt. Dann füllt
man das Faß mit süßem Most, aber nicht
spundvoll, sondern nur zu nenn Zehntel des
Inhalts , damit es den Trug beim Gären
nicht zum Spundloch heraustreibt , wobei sich
Essigsäure bilden könnte, die sich dann dem
Most mitteilen und diesen möglicherweise
selbst zu Essig verwandeln würde, auch wenn
er aus den süßesten Birnen bereitet worden
wäre.

Nach der Gärung , wobei der Zuckerstoff in
Alkohol verwandelt wird, füllt man den Most
in ein anderes, gut vorbereitetes Faß um,
geht aber dabei so znwerke, daß keine Hefe in
Las neu gefüllte Faß kommt, denn die Hefe
zehrt an dem Alkohol des Mostes und macht
ihn leicht. 8-

*

Niebelsbach, 12. Sept . Am Donnerstag ist
der „Herbst" ! Froh ruft in unsrem Dörflein
sichs alt und jung zu. Die vielen heißen
Sommertage haben die Trauben gegenüber
anderen Jahren um Wochen früher gereift.
Die günstige Ostlage und der warme Mnschel-
kalkboden haben das ihre dazu beigetragen,
einen guten Tropfen heranzureifen . Der
Jahrgang 1964 wird dem 1921er kaum nach¬
stehen. Die Trauben sind gesund und reif.
Es fehlt wenig zu einem Vollherbst. Möge
unseren fleißigen Wengertern ein guter Ab¬
satz und ein angemessener Preis ihre viele
Arbeit lohnen!

Obernhausen, 12. Sept. Der gestern ver¬
öffentlichte Bericht über das Schlußturnen ist
irrtümlicherweise nach Ottenhausen statt
Obernhausen versetzt «worden, was wir zur
Kenntnis zu nehmen Litten.

Calw, 11. Sept . Für die am Sonntag «ein¬
getroffenen KdF.-Urlauber aus Rheinland
und Westfalen, 1360 an der Zahl , wurde am
Montag ein wohlgelungener Begrüßungs¬
abend veranstaltet, wobei Bürgermeister
Göhner und Kreis -BZ -Obmann Entenmann
Ansprachen hielten und eine reichhaltige mu¬
sikalische und humoristische Vortragsfolge ge¬
boten wurde.

Pforzheim, 10. Sept. Auf der Verkehrs¬
insel beim Kupferhammer an der Würmtal¬
straße fuhr ein Kraftfahrer aus Lomersheim
mit aller Wucht gegen die Bordsteine, so daß
er sowie ein mitfahrendes 13jähriges Mädchen
vom Rad geschleudert«wurden. Beide erlitten
schwere Verletzungen und Gehirnerschütte¬
rung , so daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Ablieferung von Brotgetreide
Stuttgart , 11. Sept . Es besteht Anlaß,

auf folgendes hinzuweisen: Nach der Ver¬
ordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft
sind die Erzeuger verpflichtet, sich die Ablies
ferung von Brotgetreide bescheinigen zu las,
sen. Es darf daher Brotgetreide nur an
solche Genossenschaften, Müller und Händler
abgesetzt werden, die im Besitz von amtlichen
Ablieferungsbescheinigungen sind. Die vor¬
geschriebenenFormulare sind vom Getreide¬
wirtschaftsverband Württemberg , Stuttgart-
W., Marienstr . 33 (Fernsprecher 701 57) zu
beziehen. Alle anderen Formulare sind un¬
gültig . Die Bescheinigungen werden für
Roggen und Weizen getrennt ausgestellt, für
Dinkel werden die Weizenformulare verwen-
det. Den Erzeugern kann nur das Brotge¬
treide auf ihr Ablieferungssoll angerechnet
werden, das sie gegen eine Ablieferungsbe-
fcheinigung abgeliefert haben. Es liegt daher
im eigenen Interesse der Erzeuger, sich an
die Vorschrift zu halten . Die Höhe des Ab¬
lieferungssolls wird den einzelnen Erzeugern
in nächster Zeit bekanntgegeben. Das bisher
gegen Ablieferungsbescheinigungen abgelie¬
ferte Brotgetreide wird auf das Lieferungs¬
soll aereckinet.

Vurnen unü Lport
Schauturnen in Wildbad

Am «Sonntag fand das Abturnen  statt.
In geschlossenem Zug , die Musikkapelle vor¬
weg, marschierten die Turner und Turnerin¬
nen zum Sportplatz . In stark drei Stunden
wickelten sich die Hebungen vor der Oeffent-
lichkeit unter Leitung des Obertnrnwartes
Löbe ab. Der Vereinsführer Fahrbach konnte
wegen seiner Anwesenheit bei dem Reichs-
Parteitag in Nürnberg nicht zugegen sein.
Eine Augenweide für den Sachkenner waren
die Freiübungen der Turnerinnen und die
Stabübungen der Turner . Die folgenden
Geräteübungen (Pferd , Reck, Barren ) zeigten
gutes Können . Viel Interesse bei den übri¬
gens nicht allzu zahlreichen Zuschauern fan¬
den die Kürübungen der Wettkämpfer. Man
bekam recht gute Leistungen zu sehen . Bei
dem Stab -Hochsprung verdienen besondere
Erwähnung Fritz Eitel und Helmut Löbe
(2,90 Meter ). Hübsch waren die Spiele der
Schüler und «Schülerinnen : sie fanden viel
Beifall . Das Publikum kam auch hier auf
seine Kosten; Lachsalven bewiesen es. Der
durchgeführte Fünfkampf war Leistungsprü¬
fung, entsprechend den Bestimmungen des
SA -Sportabzeichens.

Der Wettermacher, der immer etwas für
das Turnen übrig hat , ließ die ersten Regen¬
tropfen erst fallen, als das Abturnen sich
seinem Ende zuneigte. Hoffentlich sind die
Karussels nsw., welche noch vom 2. September,
dem Tag des Kinderfestes her standen, sowie
die übrigen vorhandenen Stände zur Unter¬
haltung «und Belustigung auf ihre Kosten ge¬
kommen.

Den wohlgelungenen Tag beschloß der
Tanz in der Turn - und Festhalle; als man
endlich sich zum Nachhausegehen anschickte,
hatte es aufgehört, sachte zu regnen. Wäre
der Herbergs - und Turnhallenvater im
Hauptberuf Schirmverleiher gewesen, — er
hätte glänzende Geschäfte gemacht. Ans den
wenigen Regentropfen des Spätnachmittages
war nach und nach strömender Gewitterregen
geworden.

Das Ergebnis des Tages war eine weitere
Werbung in der Oeffentlichkeit für die all-
seitigsten Leibesübungen, die es gibt, das
deutsche Turnen . 8XV-

Abturncn in Birkenfeld
Verflossenen Sonntag hielt der Turnverein

sein diesjähriges Abturnen ab. Bei herrlichem
Wetter traten sämtliche Riegen um 1 Uhr
nachmittags beim Lokal, Hotel „Schwarzwald¬
rand ", an . Unter Vorantritt des Spiel¬
mannszuges marschierte man z-um Turnplatz.
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Die Käufer von Brotaetreide werden nach,
drücklich daran erinnert , daß die Ueber-
nahme von Brotgetreide nur gegen Aushän-
digung der vorgeschriebenen Ablieferungs¬
bescheinigungenerfolgen darf , und daß eine
Fertigung der Bescheinigung innerhalb acht
Tagen nach der Uebernahme der Ware an
den Getreidewirtschaftsverband, Stuttgart-
As., Marienstr . 33, einzusenden ist.

Nachweis von MützKMjchkeiten
für Brotgetreide

Stuttgart , 11. September. Gemäß 8 25 der
Verordnung zur Ordnung der Getreidewirt¬
schaft vom 14. Juli 1934 ist es Aufgabe der
Getreidewirtschaftsvcrbände, sür solches Brot¬
getreide, das keinen Absatz findet, eine Absatz¬
möglichkeit nachzuweifen.

Erzeuger, Genossenschaften und Händler
werden hiermit angewiesen, Gesuche um Nach¬
weis einer Absatzmöglichkeit für Brotgetreide
an den Getreidewirtschaftsverband Württem¬
berg, S t u t t g a r t - W., Marienstraße 33,
unter Angabe des ErntejahreZ und der Be¬
schaffenheit, insbesondere des bi-Gewichts der
Ware , zu richten und nicht unmittelbar an
die Reichsstelle sür Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftlicheErzeugnisse(RfG.).
Die Gesuche werden vom Getreidewirtschafts¬
verband jeweils an die RfG. weitergeleitet,
sofern eine Rückfrage bei der Kaufstelle der
landwirtschaftlichen Genossenschaften und der
Wirtschaftsvereinigung der württ .-hohenzoll.
Landkaufleute ergeben hat , daß im Land selbst
durch Vermittlung der genannten Stellen ein
Absatz nicht möglich ist. Die Verwendungs¬
anweisung seitens der RfG. wird dem Ge¬
suchsteller sofort nach Eingang durch den Ge¬
treidewirtschaftsverband mitgeteilt.

Auch solche Posten von Roggen und Weizen
können durch den Getreidewirtschaftsverband
der RfG. angeboten werden, für welche der
Käufer einen Zuschlag für Ueberdurchschnitts-
Hektolitergewicht nicht bezahlen will. Die
RfG. hat Anweisung, solches Getreide aufzu¬
nehmen.

Besonders bei der Jugend herrschte frohe
Stimmung , durften sie doch an diesem Tage
ihre Kräfte miteinander messen und zeigen,
was sie in den bisherigen Turnstunden ge¬
lernt hatten . Nachdem die einzelnen Kampf¬
richter ihre Anweisungen erhielten, begannen
die Wettkämpfe der Schüler und «Schülerin¬
nen, die alle reibungslos verliefen. Inzwischen
begann man mit den Vereinsmeisterschaften
der Turner , bestehend aus einem Sechskamps.
Selbst unsere ältesten aktiven Turner , Ernst
Müller und Karl Roth , beteiligten sich da¬
ran , die besonders für ihre exakt ausgeführten
Hebungen am Geräte großen Beifall ernteten.
Zum Schluß wurde noch die Damen - und
Männerriege des Vereins vorgeführt . Gegen
6 Uhr nahm Vereinsführer Vollmer die
Preisverteilung vor. Während seiner Schluß¬
rede sprach er Oberturnwart Weik, Zrauen-
turnwart Oelschläger, sowie Fugendturnwart
F. Oelschläger seinen herzlichsten Dank aus,
für die Arbeiten , die sie im verflossenen
Jahre für den Verein leisteten. Unter ge¬
meinschaftlichem Gesang des Deutschland¬
liedes und Horst Wessel-Liedes fand die Ver¬
anstaltung «ihren Abschluß. Abends erlebte
man noch einige gemütliche Stunden im
Clubhaus bei Bier , Wein und Gesang, wobei
auch das Tanzbein geschwungen wurde. 8.

Birkenfeld— Forst 3:1
Wie erwartet , hat der 1. FC . Birkenfeld

die ersten Punkte an sich genommen. Aller¬
dings ging das nicht so leicht, denn die lieben
Badener Germanen sind nicht von Pappe,
vor allem ist ihr Torwart gut, wenn er auch
drei Tore passieren lassen mußte, denn er hat
noch weitere gut Plazierte Schüsse brav ge¬
meistert. Im allgemeinen hieß es bei den
Gästen: Ball weg und sehr hart kämpfen, teil¬
weise bis zur Grenze des Erlaubten . Aber
dafür stand ein Herr Paisseler aus Karlsruhe
als Schiedsrichter auf dem Platz, der immer
zur rechten Zeit eingriff, jede unfaire Hand¬
lung unterband — und für seine einwand¬
freie Leitung ein sehr gutes Lob verdient.

Das Spiel hatte zweierlei Halbzeiten. Die
Gäste finden sich zuerst, legen mächtig los und
gehen in der 18. Minute in Führung . Birken-
fclds Hintermannschaft läßt ihre gewohnten
sicheren Abwehrschläge vermissen. Herz muß
wiederholt eingreifen und macht einen sicheren
Eindruck. Forst hat mehr vom Spiel , aber so
langsam besinnen sich die Einheimischen eines
besseren, ohne jedoch tonangebend zu sein.
Eine Ecke von rechts wird von Morlock mit
dem Kopf zum Ausgleichstreffer verwandelt.
Die rechte Seite kommt überhaupt besser in
Zng als die linke, wird aber trotzdem schlecht
bedient, so daß es mit 1:1 in die Pause geht.
Vom Wiederanpfiff weg ist B . tonangebend.
Knll ist in seine alte Länferstellung zurück.
Fix 3 auf halblinks. Die Gäste werden in
ihre Spielhälfte gedrängt . Mehrere Ecken
und Strafstöße sind die Folgen. Ganzhorn,
der auch diesmal sein gewohntes gutes Spiel
lieferte, taucht im Sturm auf, geht mit dem
Ball durch und sendet zum 2:1 ein. Nun ist
der Bann gebrochen, Forst hat sich zu sehr
ausgegeben und kann der Kombination des
FC.-Sturms nicht mehr Einhalt gebieten.

Amil.NSDAP.Mchrlchtev

An alle Unternehmer des Kreises Neuen¬
bürg. Die für den Arbeitsgerichtsbezirk Calw
zuständige Rechtsberatungsstelle der Deutschen
Arbeitsfront hält am Donnerstag den 13.
September in der Zeit «von 6̂—10- 1611 Uhr
vormittags im Geschäftszimmer der DAF.
altes Schulhaus in Neuenbürg  und in der
Zeit von 11—12 Uhr im Trauzimmer Les
Rathauses in Wildbad  Sprechstunden ab.

Die Beratung kann von allen der DAF.
angeschlossenen Unternehmern (Industrie,
Handwerk, Handel, Gewerbe und Landwirt¬
schaft) in Anspruch genommen werden. Sie
erfolgt kostenlos und erstreckt sich auf alle
Rechtsfragen auf dem Gebiet des Arbeits¬
und Sozialverstcherungsrechts.

Kreiswalter der NSBO . und DAF.
NS -Rcchtsbetreuung. Sprechstunden jeden

Donnerstag von 11—12 und 3—6 Uhr im
Amtsgericht Neuenbürg für jeden unbemittel¬
ten Volksgenossen.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg. Donners¬
tag 8.15 Uhr Blockwartinnensitzung.

NS .-Frauenschaft Dobel. Donnerstag den
13. ds. Mts ., 8)6 Uhr abends, Heimabend im
Schulhaus . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

NS .-Frauenschaft Neusatz. Freitag den
14. ds. Mts . abends 8)6 Uhr, Heimabend im
Schulhaus . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

NS .-Frauenschaft Rotensol. Heute Mitt¬
woch, abends 816 Uhr, Heimabend im Schul¬
haus . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

Die Verteidigung Fix^ Ochner bringt ihre
sicheren Abschläge wieder, nur der Mittel¬
läufer findet den Kontakt mit seinem Sturm
nicht, verfällt in zu hohes Spiel , sonst wären
Tore gefallen. Fix 3 geht im Alleingang , von
drei Mann bedrängt , schön durch und bringt
den dritten Treffer zu 3:1. Die Gäste ver¬
suchen nochmals zu Erfolg zu kommen, was
ihnen aber nicht gelingt . Dieses Spiel hat
bewiesen, daß kein Gegner unterschätzt werden
darf . 8-

Stuttgarter Großmarkt
W Getreide und Futtermittel

Bei ausreichendem Angebot in Weizen fand
laufendes Geschäft in diesem Getreide, sowie
auch in Weizenmehl, statt . Gerste und Hafer
liegen ruhig . In Kleie wurde der Grundpreis
festgesetzt:Derselbe beträgt in Württemberg für
Noggenkleie 60 Prozent , für Weizcnkleie 50
Prozent des Getreide-ErzeugerfestpreisesUXV
und IV XV. Nähere Anordnungen folgen
noch. Kleie ist stark gefragt. Bei ölhaltigen
Futtermitteln kann die Nachfrage nicht im¬
mer befriedigt werden. Nauhfutter hat gutes
Bedarfsgeschäft. Der heute vormittag äbge-
haltene Saatenmarkt war nicht besonders
gut besucht, jedoch konnten größere Saatgut-
mengen abgesetzt werden. Tie Verkaufspreise
wurden schon früher bekannt gemacht.

Am heutigen Markt notierten je 100 Kilo-
gramm : Württ . Weizen durchschnittlicheBe-
schafsenheit Erzeugerfestpreis XV XII 19.70,
XV XV 20, Roggen U XV durchschnittliche Be¬
schaffenheit Erzeugerfestpreis 16.20, Brau¬
gerste neue Ernte 20—21, Ausstichware über
Notiz. Futtergcrste O VII Erzeugerfestpreis
15.20, 6 VIII 15.50, Hafer neu 8 XI Erzeu¬
gerfestpreis 15.20, 8 XIV 15.70, für Weiß-
Hafer 70 Pfennig mehr, Wiesenheu neu 9 bis
10, Kleeheu neu 11—12, drahtaepreßtes Stroh
3.50- 4.10 Mark.

Mehlnotierungen : Preise für 100 Kilo^
gramm zuzüglich —.50 Frachtenausgleich
frei Empfangsstation gemäß Anordnungen
der W. V.: Weizenmehl mit einer Beimischung
von 20 Prozent , Auslandsweizen Aufschlag
3 Mark per 100 Kilogramm mit einer Bei¬
mischung von 10 Proz . Aufschlag NM. 1.50
per 100 Kilogramm : Weizenmehl Basis-Type
790 Inland (bisher Weizenmehl I) 27.50,
Roggenmehl Type 997 (75prozeutige Aus-
Mahlung) 24 Mark. Mühlenuacherzeugnisse:
Weizeu-Nachmehl 16, Weizen-Futtermehl
11.50, Weizenkleie 10, Weizenvollkleie 10.50,
Noggenvollkleie 9.72 Mark. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen- und Weizen-'
müssten bzw. der Reichsmühlcnschlußschein
maßgebend.

Mit Rücksicht darauf, daß die zwischen dem
Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft, der Reichsstelle für Getreide und
dem Reichsnährstand festgelegten einheitlichen
Richtlinien bezüglich der Zu- und Abschläge für
Roggen und Weizen für die Uebernahme durch
die RfG. bindend sind, wird für den Getreide-
wirtschaftsverband XIX (Württemberg und
Hohenzollern) bestimmt, daß die Sätze dieser
Richtlinien übernommen werden. Das Lurch-
schnitts-KI-Gcwicht beträgt sür Weizen 76/77
Kilo, für Roggen 72/73 Kilo, sür Futtergerste
59/60 Kilo, sür Hafer 48/49 Kilo einheitliche
Reichsregelnng. Die Qualitätszu - und -ab-
schlüge betragen:

I . Z u s chl ä g e f ii r W e i z e n: für 1 Kilo
je Hektoliter Eigengewicht über 77 Kilo — 15
Pfg ., für 2 Kilo je KI Eigengewichtüber 77
Kilo — 30 Pfg ., für 3 Kilo je k! Eigengewicht
über 77 Kilo — 45 Pfg., für 4 Kilo je KI
Eigcngew. über 77 Kilo ^ 60 Pfg. je 100 Kilo.



^ttne Eigengewichtsvergütung für Hektoliter-
tzewichte über 81 Kilo findet nicht statt . Neben
diesen Zuschlägen sind Aufgelder für sonstige
bessere Qualitäten , wie z. B . höheren Kleber¬
gehalt , außerdem zulässig.

II . Abschläge für Weizen:  für 1 Kilo
je bl Eigengewicht unter 76 Kilo — 20 Pfg .,
für 2 KÜo je KI Eigengewicht unter 76 Kilo —
40 Pfg ., für 3 Kilo je KI Eigengewicht unter
76 Kilo — 60 Pfg ., für 4 Kilo je bl Eigengew.
unter 76 Kilo — 90 Pfg . je 100 Kilo . Die Ab¬
nahme von Ware unter 72 Kilo je KI Eigen¬
gewicht kann vom Käufer verweigert werden.

II . Zuschläge für Roggen:  Für
1 Kilo je kl Eigengewicht über 73 Kilo — 7sch,
für 2 Kilo je kl Eigengew . über 73 Kilo —
15 Pfg . für 3 KZ je kl Eigengew . über 73 KZ —
L214 Pfg - je 100 Kilo . Eine Eigengewichtsver-
gütung für Hektolitergewichte über 76 Kilo
findet nicht statt.

Abs ch lä g e fü r R o g g e n : für 1 Kilo je
kl Eigengewicht unter 72 Kilo — Pfg ., für
2 Kilo je KI Eigengewicht unter 72 Kilo —
171/2  Pfg -, für 3 Kilo je kl Eigengew . unter
72 Kilo — 32Z4 Pfg -, für 4 Kilo je KI Eigen¬
gew . unter 72 Kilo — 52s4 Pfg . je 100 Kilo.
Die Abnahme von Ware unter 68 Kilo je KI
Eigengew . kann vom Käufer verweigert werden.

III . Zuschläge für  F u t t e r g e r st e:
Für jedes Kilo Hektoliter über Durchschnitt
bis zu 64 Kilo 15 Pfg je 100 Kilo , für jedes
Kilo ie Hektoliter von 64 — 68 Kilo 10 Pfa . je
100 Kilo . Eine Eigengewichtsvergütung ' für
Futtergcrste über 68 Kilo findet nicht statt.
Für Sommergerste , die als Futtergerste ver-
kauft wird , darf neben den vorgenannten
Aufgeldern ein Aufschlag von 50 Pfg . je 100
Kilo voraenommen werden.

Abschläge für  F u l l e r g e r st e: Für
jedes Kilo je Hektoliter unter Durchschnitt bis
zu 55 Kilo per Hektoliter -Kilo 15 Pfg . je 100
Kilo , für das vierte Kilo (54 Kilo ) 30 Pfg.
je 100 Kilo.

IV . Zuschläge für Hafer:  Für jedes
Kilo je Hektoliter über Durchschnitt 15 Pfg.
je 100 Kilo.

N bschläge fürHafer:  Für jedes Kilo
je Hektoliter unter Durchschnitt bis zu 46 Kilo
15 Pfg . je 100 Kilo , für jedes Kilo je Hekto¬
liter unter Durchschnitt unter 46 Kilo 25 Pfg.
je 100 Kilo Sobald das entsprechende Mehr-
oder Mindergewicht zur Hälfte erreicht ist.
sind die nach ' vorstehenden Sätzen errechneten
Mehr - oder Minderwerte zu bezahlen . Neben
den vorerwähnten Abschlägen für Unterdurch¬
schnittsgewichte darf für Mängel wie Geruch,
Brand usw . ortsüblich gemindert werden . Die
Borschriften über Wandelung und Minde¬

rung werden von dieser Bekanntmachung
nicht berührt . Als Abschläge gemäß ß 33 Ab¬
satz 2 Ziffer 2 der Verordnung zur Ordnung
der Getreidewirtschaft wurden für Neberlager-
nähme festgesetzt : Bei Weizen bis zu höchstens
60 Pfg . per 100 Kilo . Bei Roggen . Futter-
gerste und Hafer bis höchstens 50 Pia . Per
100 Kilo . Für LagerbauZoekriebe ohne Gleis-
anschluß erhöhen sich diese Sätze um 10 Pfg.
je 100 Kilo.

Stuttgarter Kartoffelgrotzmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Ztr . (Boehms)
Preis 4— 4 .30 , Kuppinger 4 .50 M . p . Ztr.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz . Zufuhr 1000 Zentner , Preis 5.—
bis 5 .40 M . p . Ztr.
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Os überwogeu wieder Kursbesserungen,
n sich auch das Geschäft weiter in engem

5-.-hmen hielt . Anscheinend möchte das
Publikum und die Kulisse erst das Erschei¬
nen des neuen Schachtplanes abwarten , der
bet Börsenbeginn noch nicht bekannt war.
Eine Reihe von Spezialbcweaungen konnten
das Bild etwas beleben . Montanwerte
waren überwiegend gebessert . Für Braun¬
kohlenwerte , die teilweise mit 1 Prozent
höher bezahlt wurden , hielt die Nachfrage
an . Kaliwerte lagen umsatzlos . Farben
lagen wieder unverändert . Chemische Hey¬
den konnten sich bis IV 4 Prozent erholen.

Für Mafchinenwertk zeigte sich weitere
Nachfrage . Tie Textil - und Kunstseidenwerte
konnten mit Ausnahme von Bemberg , die
2Vs Prozent verloren , 1 bis 2 Prozent ge¬

winnen . Auch Bier - und Spritaktien zeigten
feste

In
timmung.

Junghans war das Geschäft wieder
rege , die Aktien konnten bei einer Steige¬
rung von IVs Prozent den Kurs von 51 er¬
reichen.

VdiM»
V« I»
41 8ept-

Stuttgart : srst

Im Verlaufe der Börse kamen keine grö¬
ßeren Umsätze zustande , doch waren größere
Kursbefestigungen festzustellen . Teilweise
setzte stich jedoch in Erwartung der Rede
Schachts eine abwartende Tendenz durch.
Am Markt der festverzinslichen Werte hatten
Vereinsbank Nürnberg , Württ . Hypotheken-
Goldpsandbriese und Württ . Kreditverein in
einzelnen Serien Kurserhöhungen von 0,25
Prozent zu verzeichnen . Die Steuergutscheine
von 1935 zogen erneut Vs Prozent an . Die
Neichsanleihe von 1934 war bei 95 gefragt.
Altbesitz war 0.35 Prozent fester.

KEAMfUÄ .s ' Er ' ir ' 11. K« pt . 1434
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Preise für 1 Pfund Frischfleisch : Ochsen-
sleisch — , Farrenfleisch 43 — 48 , Rindfleisch
Winderviertel seit ) 55 — 62, mittel 45 — 52,

gering 40 — 43 , Kuhfleisch 25 — 36 , Kälber (mit
Innereien ) 54 — 64 , Schweine (mit
reien ) 74 — 78 , Hammel 72 — 74 Pfg.

June-

Mangels irgendwelcher Anregungen setzte das
Geschäft im Berliner Getreideverkehr recht
schleppend ein , und konnte sich auch im Ver¬
laufe kaum beleben , zumal der Mehlabsatz nicht
dazu angetan war , die Unternehmungslust zu
heben . Weizen ist weiter reichlich angeboten,
während das Roggenangebot laufend unterzu¬
bringen ist , wobei auch die Mühlen verschie¬
dentlich Aufgelder bewilligen . Für Hafer hat
sich die Lage nicht verändert . Das Angebot ist
knapp , andererseits gestaltete sich die Nachfrage
gleichfalls nicht mehr zu rege . Am Gersten¬
markte finden Braugersten sowie Jndustrie-
gersten einigermaßen Interesse . Das Geschäft
hierin ist aber nicht sonderlich groß . Futter¬
gersten sind kaum am Markte . Mehle und Aus¬
fuhrscheine unverändert.

Mwdsrg.Nslr. .
Hauisv . vuierk.
Sslror , Llrr. 8tg.
SrWerei Volle,
öreick . Ksvdury.
Lreweo - Lssiyd.
Leisest Üeiäelb.
Vailulsr -Lesr . .
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öt . l-moleumv . ,
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keim ? stt !isg.
Vsrtüre ! .
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47.—

146.—

11.9. 10.9.
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67. -
77.—
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4S.-
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3Z.50
95.-
47.—

145.75
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112 .-
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58.545 SL.KSS SLL4S S8.SSS
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68,6« 6«,rr S8SS 68.82
5.485 S.4SS S.4SS S.47S

16L0 1S.S4 1SL0 1S.S4
2.497 2.S0Z 2,447 2F0Z

!69.7Z >70.07 ISS.7S 170,0?
56.27 SS.ZS SS,»2 SS,14
21.63 21.S7 2I.S6 21,70
0.744 0.74s 0,742 0,744
5.714 S.72S S.71« S.72S

79.92 L0.06 74,42 »o.v»
42.11 42.1S 42,11 42,14
62.49 S2.S1 S2.22 S2.S4
48,95 4S.0S 4S.4S 44.0S
11,29 11^ 1 11,24 11.2S
2.48V r .4»r 2,488 2.442

64.11 L4.21 SZ,S4 SZ.4L
31.67 S1.SZ 81.87 81^ S
34.32 Z4.ZS Z4.Z2 34.38
10.44 >0.4« 10,44 IL^ S
1.991 1.SSS 1,441 1.4SS

0.999 1.L01 0.444 1.801
2.490 2.4S4 2.482 r,4SS

EMmmsch- md AmdeMmMreideii siir
MeilMhmw mit einer mindestens 50 jShrigen

Dienstzeit
werden künftig an Stelle des verstorbenen Herrn Reichspräsidenten
durch den Führer und Reichskanzler erteilt . Anträge sind durch die
Arbeitgeber mindestens 8 Wochen vor dem Iubtläumstag beim Bür¬
germeisteramt zu stellen . Dort wird nähere Auskunft über die Be¬
stimmungen erteilt.

Die Ausfertigung von Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben
durch den Württ . Ministerpräsidenten wird hiedurch nicht berührt.

Neuenbürg , den 8 . September 1934.
Oberamt : Lempp.

Niebelsbach.

Herbst-
Anzeige.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Das Betreten der neuen Wehr»
anlage des Mühle -Werks ist

verboten.
Ortspolizeibehörde.

Turn-Verein
Neuenbürg.

Turnerinnen
heute abend Turnen

nicht Donnerstag.

Am Donnerstag den 13. ds . Mts . beginnt die

Weinlese.
Die Trauben sind gut ausgereist. Käufer sind eingeladen.

Bürgermeisteramt: B 0 ger

Vsrlehen5kassemereili SlrkeWü.
Bestellungen aus

Spetselartosseln und Filderleaut
wollen alsbald aus unserem Kassenzimmer oder bei Lagerverwalter
Hüll  abgegeben werden.

ver iüsteriereiiüe KesvMzwsM
rvirä 2v jeäer ^ eit clle Aufmerksamkeit auk sieb lenken

unä seinen Lervimi clurck verrnekrten Ilmsatr erhöben.

Landkarten
«mLOkllmtNMllMg

empfiehlt die

L. Meeh'fche BvchLrulkerei
Arnbach.

Zu verkaufen

Wohnhaus
mit Scheune und Stall . 3800 .—
Sofort beziehbar.

Angebote unter Nr . 230 an die
„Enztäler "-Geschästsstelle.

Bringe am kommenden Don¬
nerstag morgen ab 8 Uhr am
Marktplatz in UiitUdsel

WeiuberMW
zum Einmachen sowie

Essig-Gurken
zum Verkauf . Gohl.

3 - 4000 M.
gegen gute Sicherheit (Wohnhaus)
von pünktlichem Zinszahler gesucht.

Angebote sind zu richten unter
N . Z . 40 an die Enztäler - Gefchäfts-
stelle.

Gesucht  auf 1. Oktober ein
fleißiges , pünktliches

ZweilmWen
in ein Heim der Inneren Mission.

Frau Diakon Groß.
Pforzheim , untere Ispcingerstr . 12.

Die MWen TeMen,
große Restposten , kaufen Sie im

TapeiengMs Mois SHMizrr.
Pforzheim , nur Zerrennerstr . 2 , b
Ufa -Theat . Genau a . Straße achten.

Birkense  1 d.
Ein wenig gebrauchter , moderner

KiküerWeWlWS
ist zu verkaufen

Karlsstraße 2S.

tz e r r e n a l b.Gr.Bücherschrank,eiche,
ältere Nähmaschine

und anderes zu verkaufen.
Frau Burkhardt , Haus Waldruh.

Servietten
mit und ohne Druck
empfiehlt die

E. Meeh'sche Brrchhandlung.

Gräfenhausen , den 11 . September 1934.

Mein lieber Gatte , unser guter , treubesorgter Vater und
Großvater

LoMot » Sackt , IstMim
durfte nach schwerer Krankheit zur ewigen Ruhe eingehen.

In tiefem Leid:

Frau Christine Becht mit Kindern
und Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag ' /z6 Uhr.

Conweiler , den II . September 1934.

Heute früh 6 Uhr verschied nach schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

kuiss tsck , S - » o » ° ,
im Alter von 54 */ . Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Fäck Vl.
Familie Dill , Conweiler.
Familie Altergott , Conweiler.
Familie Fäck , Frankfurt.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Acic- -re. AoLeL-Ans/reAte
fertigt als Zperialarbeit

clie kucstclfuckei-ei cles „knrtslsi '"̂
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